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decennia. Its here since ca. 1930 stated recurrence -  after a fifty-year rarity -  
and its increasing frequency is in contradiction with the present retrogradation 
of many other species of Lepidoptera. An immigration from south-eastern 
areas of frequency has not been confirmed by observations; polygona, howe- 
ver, apparently belongs to those Noctuidae for wich the imago is supposed to 
diapause during the summer.
(Aus Platzgründen verzichten wir auf Literaturangaben.)
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Zur Biologie und Ökologie von Synharm onia lyncea OL.
( Coleoplera, CoccineU idae)

W WITSACK, Jena

In den Jahren 1965 und 1967 gelang die Feststellung des bisher wohl nörd­
lichsten Fundortes von Synharmonia lyncea OL. im Nordharzvorland (W IT­
SACK, im Druck). Nach HORION (1961) ist Synharmonia lyncea „eine medi­
terrane, für Deutschland thermophile Art, die circumalpin im Südwesten 
(Rheingebiet) und im Südosten (Elbegebiet) stellenweise (Wärmehänge) und 
zeitweise (Wärmejahre) meist nur vereinzelt und selten auftritt".

Über die Biologie und Ökologie ist bisher fast nichts bekannt. Es schien daher 
lohnenswert, diese Art in Zucht zu nehmen, um einige Angaben über die Bio­
logie und Ökologie zu erhalten.

Nach dem Ersifund im Nordharzvorland (im Osterholz bei Derenburg am 
23. 8. 1965) gelang der Fang von drei weiteren Exemplaren im Steinholz bei 
Quedlinburg am 15. 8. 1967 ebenfalls in einem Eichen-Linden-Wald (Abstreifen 
der Eichenstockausschläge, Junglinden und der Krautschicht). Von diesen drei 
Individuen wurde ein Paar am 16. 8. 1967 zur Zucht angesetzt.

Ein zweiter Kontrollfang am Fundort im Steinholz erbrachte 1969 in vier 
Stunden (Abstreifen der Kraut- und Strauchschicht und optische Suche) drei 
Exemplare, welche sich an 0,5 bis 1,5 m hohen Ebereschenschößlingen, die mit 
Aphiden stark belegt waren und meist Formiciden-Besuch aufwiesen, befanden. 
Das Absuchen und Abstreifen von Eichen, Linden und der Krautschicht blieb 
diesmal erfolglos. Eine Kontrolle der Blätter der Linden und Eichen ergab, daß 
im Gegensatz zu 1967 im Jahre 1969 fast keine Aphiden oder Aphidenlarven 
gefunden wurden.

Z u c h t m e t h o . d e
Das am 15. 8. 1S67 gestreifte S. lyncea -P a a r  w u rd e  am  16. 8. an mit P erlongaze  ü b e r­
spannte Gerstekeim linge mit Myzus persicae Sulz, gesetzt. D ie  B lattläuse w u rden  
sofort angenom m en. D ie B lum entopf-Zucht m it dem  S. ly n cca -P aa r  w u rd e  —  w ie  
auch alle späteren Zuchtvarsuche, w enn  nicht ausdrücklich  anders verm erkt, bei
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4- 20 bis +25 °C  und Lan gtag  18/6 (18 Std. Licht, 6 Std. D unke l) durchgeführt. A ls  
Nahrung dienten später hauptsächlich Aphis fabae SCO P . und M yzu s persicae 
STJLC., daneben  bei einem Teil der Zuchten Sappaphis sorbi (K A L T .) und Eucalli- 
pterus tiliae (L .). D ie Coccinelliden -G elege w u rden  von der U n terlage  isoliert und in 
Petrischalen mit F ilte rpap ier und einem  V icia  faba -B latt übertragen . D ie  Larven  
wurden in den gleichen Petrischalen (12 cm Durchm esser) gehalten und je  nach 
N ah run gsbedarf täglich oder in größeren  Zeitabständen  mit Aphis fabae  oder M yzus  
persicae gefüttert, die mit Teilen der W irtsp flanze  (V ic ia  fa ba  oder Gerstenkeim - 
linge) gereicht w urden .

K o p u l a t i o n ,  E i a b l a g e  u n d  E i g e s t a l t

Die Kopulation der Wildfänglinge vom 15. 8. 1967 erfolgte bereits 6 Tage 
später im Labor bei Langtag 18/6. Bei einem Paar der F-,-Generation wurde die 
Kopulation knapp zwei Monate nach dem Verlassen der Puppenhüllen beob­
achtet.

Das erste Gelege wurde beim Wildpaar 5 Tage nach der Kopulation abgelegt. 
Bis zum 8. Tag nach der Kopulation konnten bereits 4 Gelege mit insgesamt 
10 Eiern (6, 3, 4, 1) und in den folgenden 5 Tagen 4 Gelege mit insgesamt 
10 Eiern (1, 1, 1, 7) gefunden werden. Die letzte Eiablage erfolgte 11 Tage 
nach der Kopulation (14 Eier).

Ein W eibchen der F i-G eneration , das am  10. 10. 1967 schlüpfte, legte das erste Ei 
bereits 3 T age  nach der K opulation  am  10. 12. Nach  einer P au se  von 29 Tagen  
begann die m assive E ia b la g e :

am 9. l. 68 =  5+5; am  10. l. =  5+6; am  l l .  l. =  5+2; am  15. l.  =  5; am  2. 2. =  2; 
am 5. 2. -- 3; am  6. 2. =  2.

Insgesamt w u rd en  vom  W ild -W eibch en  38 und von der Tochter 41 E ier abgelegt. D ie  
Gelegstärken b e tru ge n :

5X1, 3X2, 2X3, 2X4, 5X5, 1X6, IX? und 1X14 Eier.
Als E iablagezeiten w u rden  festgestellt:

in der Stunde bis 11.00 U h r  1 Beob., bis 12.00 U h r  1 Beob., b is 13.00 U h r  2 Beob., 
bis 14.00 U h r  3 Beob., b is 15.00 U h r  1 Beob. und bis 17.00 U h r  1 Beobachtung  
(Photophase von 03.00 bis 2:1.00 U h r).

Die Eiablage erfolgte fast ausschließlich an die senkrecht gestellte Perlongaze 
(18 Gelege =  73 Eier), einmal an die Unterseite eines trockenen Vicia faba- 
Blattes (5 Eier) und einmal an einen Gerstekeimling (1 Ei). Bemerkenswert ist, 
daß die Weibchen zur Eiablage die dem Licht abgewandten Stellen des Zucht­
käfigs bzw. die Blattunterseite aufsuchten, also photonegativ reagierten.

Die Eigestalt und die Form des apikalen Eipoles kann im Sinne KLAUS- 
NITZERs (1969) als „normal" bezeichnet werden. Die Eier waren von gelb­
licher Farbe. Von 16 Eiern aus 4 Gelegen betrug die durchschnittliche Länge 
1,06 (1,03-1,09) mm und der durchschnittliche maximale Durchmesser 0,47 
(0,44-0,49) mm.

E m b r y o n a 1 e n t w i c k 1 u n g u n d  S c h 1 ü p f v  o r g a n g

Bei Tem peraturen  um  +22 °C  dauerte die Em bryonalen tw ick lung 5—6 Tage. A m  
letzten Tag  w a r  de r  fast schlupfredfe E m bryo  gut durch die E m bryonalhü llen  hin­
durch zu erkennen.
Die Sch lüp fvorgänge von Synharmonia lyncea  u nd  Anatis ocellata  (L .) (vgl. 
K ESTEN  1969) stim m ten w eitgehend übere in . N u r  w aren  be i S. lyncea  besonders  
die ersten Sch lüpfphasen  stark  verkürzt. A uch  die „Säge“-bew egu n gen  des K op fes  
vor dem A u fre ißen  der Eischale am  oberen  P o l des Eies dauerte n ur 2—15 min  
gegenüber etwa 30 min bei Anatis ocellata. D ie G esam tdauer des Sch lüp fvorganges
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bis zum  Verlassen  der E ihüllen dauerte bei S. lyncea V/2 b is 2 Stunden gegenüber  
2 bis 3 Stunden bei A . ocellata. K u rz  nach dem  A u fre ißen  der E ihülle  wiurden 
„Pum pbew egun gen “ des Larvenkörpers beobachtet. D abei streckte sich der L arven ­
k örper beträchtlich und nahm  an V o lum en  zu, w as  w oh l a u f die A u fnah m e  von  
Lu ft zurückgeführt w erden  kann.
Noch 3 bis 5 Stunden nach dem  R iß der E ihüllen  w u rden  die Junglarven  in G elege­
nähe beobachtet. Es konnte m ehrfach  festgestellt w erden , daß  w en ige  Stunden alte 
Larven  unentwickelte E ie r des gleichen G eleges (unbefruchtete E ier ?), abe r  auch 
in Entw icklung befindliche E ier des gleichen oder an derer jü n gere r  G elege  mit den 
M andibeln  öffneten und das ausfließende Dotterm ateria l aufsaugten .

L a r v a l e n t w i c k l u n g  u n d  V e r p u p p u n g
Im  A lte r von 8 Stunden stellten die L a rven  erstm als etwa gleichgroßen A ph iden - 
Larven  erfolgreich nach und saugten sie aus.
Im  allgem einen zeichneten sich die L arven  durch negativ  phototaktisches Verhalten  
und Passivität aus. B ei N ah rungsm ange l bzw . zu g ro ßer  Larvend ichte zeigten sich 
die Larven  häufiger au f den B lattoberseiten  und auch an helleren  Stellen der 
Zuchtkäfige. A ußerdem  w aren  sie bedeutend aktiver als be i Nahnungsüberfluß . Auch  
häutungsreife  und frischgehäutete L arven  w aren  fü r  ein ige Stunden inaktiv.
D ie gesam te Larva len tw ick lung vom  Sch lup f aus dem  Ei bis zum  Fesitheften des 
letzten (4.) Larvenstadium s dauerte wenigstens 17 Tage. D ie  L a rven  eines Geleges 
können sich unterschiedlich schnell trotz gleicher B ed ingungen  entw ickeln. Nach  
20 Tagen  hatte sich die erste Larve , nach 27 T agen  die letzte L a rve  eines Geleges 
zur Puppe entwickelt.
D ie Pupa  obtecta hing meist an senkrechten „U n terlagen “ (V ic ia  faba-Stengel, 
Perlongaze) mit dem  V orderende nach unten. D ie  letzte Exiuvie lag  zusam m en­
geschoben am hinteren Ende in der N äh e  der Haftschei'be.
D ie Puppenruhe dauerte bei +22 °C  7—12 Tage. Sie ist v ie l län ger als die einiger 
anderer Coccinelliden (z. B. bei Anatls ocellata 472—5 Tage, nach K E S T E N  1969; bei 
Adonia variegata (G O E Z E ) etw a 5 Tage  und bei Henosepilachna argus (G EO FFR .) 
etwa 6 Tage, V e rfa sser — unveröff.).

N a h r u n g
Am Fundort und später im Labor konnten die Aphiden Sappaphis sorbi 
(KALT.) und Eucallipterus tiliae (L.) als Beutetiere von Synharmonia lyncea 
festgestellt werden. Sappaphis wurde zusammen mit S. lyncea an Eberesche 
beobachtet. Synharmonia-Imagines ließen sich an den Aphidenkolonien nicht 
von den aphidenbesuchenden Ameisen stören. Eucallipterus tiliae lebt an den 
Blattunterseiten unserer Lindenarten. Diese beiden Aphiden stellten in den 
Jahren 1967 und 1969 am Fundort Steinholz sicher die Hauptnahrungsquellen 
dar.

Im  Labo r  w u rden  die A ph iden  Aphis fabae  und M yzu s persicae an  Resten ihrer 
W irtspflanzen  sitzend verfüttert. Mit diesen be iden  A phiden , die am  Fundort als 
natürliche N ah rungsquelle  fü r  S. lyncea  m it g rößter W ahrschein lichkeit nicht in 
Frage  kom m en, gelangen  die erfolgreichen  Zuchtversuche. Fertalitätsschwankungen  
zwischen den Eltern aus dem  Fre iland  und den Nachkom m en im  L a b o r  zuungunsten  
der Labortiere w u rden  nicht festgestellt, so daß trotz des geringen  Zuchtm aterials  
der Schluß berechtigt ist, daß Aphis fabae und M yzus persicae  vo llw ertige  Nah run g  
darstellen und S. lyncea  potentiell po lyphag ist.
Neben  dem bereits erw ähnten  E ikann ibalism us w u rd e  ein K ann iba lism us der 
Larven  untereinander nur einm al beobachtet. E ine L 3 tötete eine frisch  gehäutete  
inaktive L 2 und saugte sie aus. Auch Im agines (vornehm lich  W eibchen ) schritten in 
einzelnen Fällen  zum E ikannibalism us. E rw ähn en sw ert ist ferner, daß  einige Stun­
den alte A phis fabae-Leichen  von hungernden La rven  und Im agines ausgesaugt 
w urden . In Zuchten mit Nah rungsüberschuß  w u rd en  in  E inzelfä llen  auch tote Aphis  
fabae  angenom m en.
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B e g r e n z u n g s f a k t o r e n  d e r  P o p u 1 a t i o s d i c h t e u n d  V e r ­
b r e i t u n g
Die sehr geringe Populationsdichte bzw. die sporadische Verbreitung führt zur 
Frage der Begrenzungsfaktoren, deren Beantwortung hier auf Grund der 
gefundenen Indizien nur angedeutet werden kann.
Der Verbreitung nach ist S. lyncea eine thermophile Art (HORION 1961, W IT­
SACK -  im Druck). In der DDR wurde diese Art bisher nur an trockenheits- 
und wärmebegünstigten Fundorten verschiedener Bezirke und an wärmeexpo­
nierten Stellen bei Meißen gesammelt. Im Nordharzvorland besitzt die Art ihre 
nördlichsten z. Z. bekannten Vorkommen überhaupt. Diese Tatsachen lassen 
vermuten, daß die Faktoren „Wärme" und „Trockenheit" eine bedeutende Rolle 
spielen müßten.
Zw ei Experim ente mit frisch abgelegten  Eiern bekräftigten  die Verm utung, denn 
sowohl aus E iern, die bei etwa 100 % relativer Luftfeuchtigkeit und +22 °C  (D auer­
aufenthalt in Petrischalen  über feuchtem  Filterpapier) als auch aus solchen, die 
14 Tage bei + 8  °C  im K ühlschrank  (in Petrischalen mit trockenem  F ilte rpap ier und  
Vicia faba-Teilchen ) und anschließend bei +22 °C  gehalten w u rden , schlüpfte keine 
Larve. S ind diese Versuchstem peraturen  auch n ied riger als die durchschnittlichen  
Tem peraturen, denen im  F re iland  die E ier im M ai ausgesetzt sein m ögen, so sind 
doch im  M ai + 8  °C  und darunter keine Seltenheit. Selbst Tem peratu ren  um  0 °C  
sind u. U . noch m öglich.
O bw oh l mit dem  Zuchterfolg' mit W ild fäng lingen  vom  15. 8. 1967 potentieller P o ly -  
voltinisrnus nachgew iesen  w u rde, dürfte es unter F re ilandbed ingungen  n u r zu einer 
Generation pro Jah r kom m en, w as  auch die Fangdaten  bestätigen. W äh ren d  die 
meisten Coccinelliden -A rten  ihre Larva len tw ick lung bereits im  Juni/Juli beendöt 
haben und es bei einigen A rten  z. T. zu einer zweiten G eneration  kom m en kafin, 
scheint bei Synharm onia lyncea  die Larvalem twickhm g und V e rpu ppu n g  erst im  
August (eventuell in einigen besonders günstigen Gebieten Ende Ju li) abgeschlossen  
zu sein, denn eine Zusam m enste llung der bekannten  Fangdaten  (H O R IO N  1961, 
B O R CH ER T 1952, R A P P  1935, W IT S A C K  — im Druijk) läßt zw ei M ax im a  erkennen, 
nämlich das der überw interten  K ä fe r  im A p ril und M ai und das der frisch  ge ­
schlüpften Jun gkäfer im  August. Entsprechend m üßte die E iab lage  im  M ai statt- 
finden und die gesam te Entw ick lung zw ei bis drei M onate dauern. Deutliche U nter­
schiede der Entw icklungszeiten im  L a b o r  ergaben  sich zw ischen S. lyncea  und der  
von K E S T E N  (1969) untersuchten Anatis ocellata unter nahezu gleichen T em peratu r­
bedingungen (vgl. T abe lle  1).

Tabelle 1: Eizahl und Entwicklungszeiten von Anatis ocellata 
(nach KESTEN 1969) und Synharmonia lyncea im Labor.

Anatis ocellata 
+ 2 3  °C

Synharmonia lyncea 
+ 2 2  °C

Eizahl etwa 300 38+41 pro 9

Dauer der Embryonal­
entwicklung

3V2 4V2 5— 6 Tage

Dauer der Larval­
entwicklung

14— 16 17— 27 Tage

Dauer des Puppen­
stadiums

472-5 7— 12 Tage

G esamtentwicklungszeit 
im Labor

22—25 '/2 29— 45 Tage

Entwicklungsdauer unter 
Freilandbedingungen

6— 7 Wochen mindestens 2 Monate
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Das bedeutet, daß die Umweltbedingungen (insbesondere wohl Feinde und 
Witterungseinflüsse) länger Zeit haben, das geringe Nachkommenpotential in 
den Entwicklungsstadien anzugreifen, die normalerweise weniger widerstands­
fähig sind als das Imaginalstadium. Zweifellos spielt auch dieser Faktorenkreis 
(neben einigen anderen wie z. B. die Überwinterung) eine bedeutende Rolle 
für die Begrenzung der Populationsdichte und Verbreitung von Synharmonia 
lyncea.

S u m m a r y

The very rare Coccinellid species Synharmonia lyncea was reared under labo- 
ratory conditions. Observations on copulation, oviposition, embryonal and 
larval development and nutrition were described. The author discussed the 
limiting factors of populations density and distribution.
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